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Und das Auge isst mit

von Evelyn Lenz

Als  wi r  das  ers te Mal  in  Abidjan in der  El fenbeink�ste ankamen, hol te uns  

n iemand ab.  Es  sch ien,  dass  mein Mann unser  Ankommen nicht organis ier t ,  

sondern s i ch darauf  verlassen hatte,  dass  uns  i rgendjemand aufnehmen 

oder  wi r  e in  Hotel  f�nden.

Ich war  ersch�pf t und wol l te wissen,  wo wi r  unser  Nacht lager  bek�men. 

Wir  wurden von Freunden zu anderen Freunden gebracht,  die derselben 

ethn ischen Gruppe angeh�r ten.  Die Famil ie nahm uns auf .  Die Eheleute 

�ber l ie�en uns das  Schlafz immer,  w�hrend s ie im Wohnzimmer 

�bernachteten.

Wir  gaben nach deutschem Standard Geld,  dami t die Frau,  s ie hie� 

�br igens Afia, Essen f�r  die gro�e Fami l ie kochen konnte.  Sie kochte 

nat�rl i ch wie gewohnt und spar te das  res t l i che Geld f�r  andere Dinge.  Ich 

h�tte mi r  so manches Mal  gew�nscht,  dass  wir  beide l ieber  a l lein  in  e in  

Restaurant essen gegangen w�ren.  Da h�tte i ch mi r  das  Essen aussuchen 

k�nnen. In der  Famil ie war  i ch gezwungen, a l les  zu essen,  auch wenn es  

n icht nach meinem Geschmack war .  Ich konnte ja die Hausfrau nicht 

bele idigen.  Ich sol l te mich auch noch als  ers te bedienen.  Da i ch nicht 

w�hler i sch sein  wol l te,  nahm ich e infach eine Kel le vo l l  aus  dem gro�en 

Topf  ohne hinein  zu sehen und …auf  meinem Tel ler  landeten Sauce,  e in  

Knochen fas t ohne F lei sch und ein  Fi schauge,  das  mich anguckte und mi r  

den ganzen Appet i t  verdarb.  Am l iebsten h�tte i ch sofor t den T isch 

ver lassen.

Mein Mann sa� mi r  gegen�ber .  Hi l fesuchend und f lehend sah i ch ihn an.  Er  

erwider te meinen Bl i ck n icht etwa vers t�ndnisvol l  sondern auf fordernd wie 

etwa „re i� dich gef� l l igs t zusammen, a l le schauen zu di r .  Du wi l l s t  uns  

doch n icht blamieren?“

Ich sagte le i se:“ Ich kann das  n icht essen.  Mi r  wird sch lecht.“ 

Er  raunte zur�ck:“ N imm dich zusammen. Sch ieb es  beise i te und i ss  nur  

e in  wenig von dem Fouto mi t So�e.“
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Nach ein  paar  B issen,  die i ch mi r hinein  qu�l te,  war  i ch mehr  a ls  satt .  A f ia 

hatte dennoch bemerkt,  dass  es  mir nicht geschmeckt hat und sagte,  es  

g�be Papaya mi t Dickmi lch zum Nachti sch,  das  w�re er f r i schend bei  der  

Hi tze.  

Ja das  war  e ine gute Ausrede,  i ch sagte entschuldigend: „Bei  der  Hi tze 

habe i ch keinen rechten Appet i t . “

Am n�chsten Tag ging i ch mi t ihr e inkaufen und sorgte f�r  reich l i ch 

Gem�se,  das  i ch jedoch nicht, wie f reudig erwartet, am Abend als  Bei lage 

fand.  Das Gem�se verschwand winzig k le in  geschni tten und auf  mehrere 

Abendessen ver te i l t  im trockenen Reis .

Nach dem morgendl i chen kochend hei�en Tee war  meine Kleidung v�l l ig 

durchn�sst vom Schwei� und k lebte unangenehm am K�rper .  Aber  das  

Wasser  musste wegen der  Bakter ien kochen. So hei� hatte i ch es  mir n icht 

vorgeste l l t .  Ich legte mich ins  Z immer und rang nach Luf t.

A ls  i ch beim n�chsten Mal  mi t Af ia zum Markt ging,  konnte i ch die Ger�che 

n icht er tragen.  Mir  wurde �bel  und schwindel ig,  so dass  i ch bei  der  

Fr iseurin  s i tzen bl ieb, bis  i ch von Af ia nach den E ink�ufen abgehol t wurde.

Ich machte e inen Ausf lug mi t Gabr iel ,  dem Hausherrn.  Wi r  fuhren sieben 

Stunden mi t dem Bus durch die Nacht.  Al le Fenster  waren ge�f fnet und i ch 

glaubte wegzuf l iegen,  au�erdem sch luckte i ch Staub.  Am Z iel tranken wi r  

lauwarmen Nescaf� und a�en gebratenes  E i .  Igi t t ,  es  schmeckte furchtbar .

Zur  Mi ttagszei t  hatte i ch wahnsinn ige Kopfschmerzen und im Magen und in  

der  Speiser�hre brannte es  wie Feuer .  Von dem gekauf ten Obst konnte i ch 

n ichts  essen.  A ls  wir  zur�ck waren,  gl�hte mein K�rper  vor  Hi tze,  i ch 

hustete und erbrach das  Wenige,  das  i ch gegessen hatte.

Der  Husten erzeugte jedesmal  e in  W�rgen.  Am n�chsten Tag brachte i ch

auch das  getrunkene Wasser  heraus.  Wi r suchten einen Arzt auf .  Der  

vermutete Malar ia und gab Tabletten.  Aber  auch die f logen sofor t wieder  

beim n�chsten Husten- und W�rgeanfal l  heraus .  Mein Arzt in  Deutschland 

hatte den Rat gegeben, mi t warmem Bier  zun�chst a l le Erreger  h inaus zu

sp� len und dann Cola zu tr inken.  Auch das  Bier  und die Cola beh ie l t  i ch 
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nicht bei  mir .  Ich wurde zu e inem anderen Arzt mi tten in  der  Nacht 

gefahren,  wei l  der  Husten mich schwächte und die anderen sagten,  dass  

i ch F lüss igkei t  bräuchte.  Dor t lag i ch die res t l i che Nacht und bekam 

Infus ionen.  Ich achtete genau darauf ,  dass  a l le Nadeln s ter i l  verpackt 

waren,  bevor  s ie in  meinen Körper  kamen.

Am nächsten Tag ging es  etwas besser ,  i ch wol l te Hafersch le im essen,  den 

i ch jedoch tagsüber  n icht h inunter  bekam. Die ganze nächste Nacht über  

nahm ich immer wieder  e inen Löf fel  vo l l . Und dann ging es  von vorn los ,  

der  Husten würgte a l les  wieder  raus .

Da i ch nach einigen Tagen nur  noch apath isch im Zimmer lag und mich zu 

schwach zum Aufs tehen fühl te,  ho l ten s ie e inen Pr ies ter .  Hatte jetz t meine 

letzte Stunde gesch lagen? 

Der  Pr ies ter  empfah l ,  mich zu den weißen Ärzten zu br ingen,  

mögl i cherweise sei  mein Organismus anders  a l s  der  bei  Schwarzen und die 

wüssten dann Bescheid.

Dor t bekam ich e ine Diät mi t Kar tof fe ln , Möhren und Äpfeln  verschr ieben,  

i ch hätte e ine Gastr i t is .

Ich hatte in  den letzten Tagen e t l i che Ki lo abgenommen, bei  meinem 

vorher igen Gewicht hatte das  die Auswirkung, dass  i ch aussah wie Haut 

und Knochen. Aber  nun f reute i ch mich auf  die Abreise.  Schon im F lugzeug 

aß i ch mi t Appet i t  das  gereichte Essen.  Aber  da mi r  am nächsten Tag 

schon wieder  übel  war ,  war tete i ch n icht lange,  sondern fuhr  zum 

Tropen ins ti tut.  Dor t s te l l te man Amöben im Magen- Darmtrakt fes t und i ch 

bekam v ier  Tabletten für  die nächsten zwei  Tage,  womit das  Problem 

er ledigt war .

Mein Mann hatte wi rk l i ch Angst um mich bekommen und schwor ,  dass  er  

n ie wieder  von mir  ver langen würde etwas zu essen,  wenn sich a l les  in  mir  

dagegen s träubt.


